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i Ba * 
Die Danziger Zeitung erſcheint ti i 
A glich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
Beſe 7 zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
— in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 
ei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Mittwoch, den 17. September. (Morgen⸗Ausgabe.) 


Wir ersuchen unsere geehrten Leser, | 
Abonnement pro IV. Quartal auf die ! 
N „Danziger Zeitung“ 
rechtzeitig erneuern zu wollen. Man abonnirt 
bei den nächsten Postanstalten, in Danzig in 
er Expedition, Gerbergasse 2. 


ihr 


—— Amtliche Nachrichten. 
85 Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 
en Conſiſtorial⸗Rath, Superintendenten und Probſt 


einrich in Breslau zum etatsmäßigen Mitali 
f 5 ßigen Mitgliede des Con⸗ 
Fade der Provinz Schleſien zu e 


Celegraphiſche Depefchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 16. Sept. Abends 73, Uhr. 
Berlin, 16. Septbr. In der heutigen Sitzung 
des Lpgeordnetenhauſes fand bei der erſten Abſtim⸗ 
mung über die Mehreinnahme-Poſition, welche aus 
der Reorganiſation entſteht“), die prineipielle Son⸗ 
derung der Parteien ſtatt. Der Commiſſionsantrag 
wurde mit 273 gegen 68 Stimmen angenommen. 
Mit der Minorität ſtimmten die Fractionen v. 
Binde, v. Rönne (Glogau); außerdem die Lrogeord⸗ 
neten Grabow, v. Mallinkrodt, Plaßmann, beide 
Reichenfperger, Tweſten, v. Sybel und Stavenhagen. 
Der Reichenſperger'ſche Präjudieial-2entrag (vergleiche 
unten) wurde mit allen gegen 20 Stimmen abgelehnt. 


) Dieſe Poſition beträgt in Einnahme 20,854 Thlr. an 
3 en, welche von den in Veranlaſſung der Reor⸗ 
5 A im Etat angeſetzten Gehältern in Abzug zu bringen ſind. 

a die Commiſſion ſämmtliche Ausgaben, die mit der Reorgani⸗ 
ſation in Verbindung ſtehen, in das Extraordinarium ſetzt und 
dort ſtreicht, jo mußte Nie auch ebenfalls dieſe 20,854 Thlr. Ein 
Fe in Su 3 der en verweilen und ſie dort 

. ntrage hat das 9 i i 
ngsche 9 Haus, wie oben gemeldet wird, 
3 


Angekommen 16. September, Abends 9 Uhr. 

Berlin, 16. Septbr. Das Gerücht von dem er- 
folgten Rücktritt des Handels Winifters Herrn v. 
Holzbrinck iſt andauernd; es wird dies als Grund 
feiner Abweſenheit bei den Verhandlungen des Land’ 
tags bezeichnet. 

Die öſterreichiſchen Induſtriellen proteſtiren durch 
die Handelskammern gegen die Jolleinigung Heſter⸗ 
reichs mit dem Zollverein. 8 


Angekommen den 16. Sept., 8 Uhr Abends. 

Wien, 16. Septbr. Die heutige Abendnummer 
des „Wanderer“ enthält ein Telegramm aus Bel 
grad vom 16. Septbr., wonach geſtern die aus Ser⸗ 
ben beſtehende Wache in uſchiga von einer türkiſchen 
Truppe angegriffen und meuchlings niedergemetzelt 
wurde. Daraus entſtand ein Kampf, der geſtern 
Abend unterbrochen, heute aber wieder aufgenommen 
worden iſt. Die Türken verloren ihre Poſitionen au’ 
Serhalb der Feſtung. 


J. Aus Berlin. 

5 ( Original⸗Correſpondenz.) ; 

‚Das den äußern Dimenſionen nach größte Bild der dies⸗ 
maligen Ausſtellung iſt bis jetzt, wie wir ſchon erwähnt ha⸗ 
Aer A. Chauvins (Directors der Lütticher Kunſtacademie) 

iſtoriſches Gemälde: „St. Lambert beim Banquet des Pipin 
vor Herſtall; Zeit 696 P. C. n.“ Um den Beſchauer über das 
23 was dieſes Bild darſtellt, bedarf es zwar über 
fahr eite Petitdruck des Catalogs, aber zwecklos. Wir er⸗ 
mi 1 ‚ daß der Biſchof St. Lambert bei dem Bau⸗ 
9 als Gaſt der Dame Alpalde, Mutter Carl Martells, 
mpertinenzen ſagt, das Lokal verläßt und dann trotz der 
Aufforderung Pipins nicht revocirt, und deshalb Tags darauf 


vom Bruder der Dame Alpalde ermordet wird; aber das 


. 


Warum all dieſer Geſchichten erfahren wir nicht, und am we⸗ 


bild können wir begreifen, wie dieſelben zu einem Coloſſal⸗ 


: Beraulaſſung bieten konnten. Das Weſen eines Hiſto⸗ 
Dareda eint uns darin zu beſtehen, daß der in ihm zur 
welteeſchich iicheragie Moment ein ſolcher ſei, welcher in der 
Knotenpunkte bild Entwickelung einen jener bedeutungsvollen 
und verſchlingenden d denen ſich die einander durchtreuzenden 
Völker zuſammen ſch aden des weltgeſchichtlichen Dramas der 
eine hiſtoriſche P eren oder auch ein ſolcher, in welchem 
in prä i ihrer wel ichtlichen Bedeutun 
nach in prägnanter Weiſe weltgeſchichtlichen 8 
Wen iſt nur das eigentlich Geſchteniſirt wird. Streng genom⸗ 
gemeine Entwickelung des 8 Weich 2 a auf 5 
; i ſentli ſchengeſchlechts oder einzel⸗ 
ationen einen weſentlichen Einflutz ausgeübt hat. Selbſt 


eine hiſtoriſche Perſon, die als ſolche ane if . 
— der Sphäre ihres welihiſtoriſchen Wirken lea 
0 Privates Daſein, wie jeder andere Menſch, und eine 
a ung in welcher eine ſolche Perſon nur in individueller 
eiſe erſcheint, giebt keinen Vorwurf für ein Hiſtorienbild. 

„Hekuba! was iſt ihm Hekuba, was iſt er ihr?“ ſagt 
Hamlet, und wir rufen vor dem Gemälde des Herrn Chau⸗ 
ig umvilltixrtih aus: „St. Lambert, Alpalde! was wol⸗ 
Safe don uns! wodurch können fie unſer Intereſſe erwecken? 

as hat dieſe Banquetſcene mit der Weltzeſchichte zu 


5 Deutſchland. 

„ Berlin, 15. Septbr. Herr v. d. Heydt behauptete 
heute im Verlauf der Debatte über den Militäretat, daß ein 
Fall, wie ihn die Commiſſionsvorſchläge herbeizuführen beab⸗ 
ſichtigen, noch in keinem Lande bis jetzt vorgekommen iſt. 
Herr v. d. Heydt hat vollkommen Recht. Er iſt aber noch 
nicht vorgekommen, weil noch nie in einem conſtitutionellen 
Staate der Landesvertretung ſolche Zumuthungen gemacht 
worden, wie unſerem Abgeordnetenhauſe. Im Uebrigen be⸗ 
harrt die Regierung nach wie vor auf den von ihr aufgeſtell⸗ 
ten Sätzen, die, je öfter ſie wiederholt werden, deſto zweifel⸗ 
loſer ihre Unhaltbarkeit an den Tag legen. Dazu kommt 
noch, daß auch in der Manier der Behandlung der Frage 
keine Aenderung weiter eingetreten. Ueber die Auslaſſungen 
des Kriegsminiſters herrſcht im Publikum, welcher Schattirung 
in der Frage es ſich auch zuneigen mag, wenn es nicht ganz 
mit der Kreuzzeitung auf demſelben Boden ſteht, nur eine 
Stimme, die leider wahrlich nicht zu Gunſten der Regierung 
redet. Leider! — weil es ſich nicht bloß um das, was zur 
Sache geſagt worden iſt, handelt. Zur Characteriſirung der 
Verhältniſſe, in denen wir leben, haben indeſſen dieſe Reden 
ein ſchätzbares Material geliefert. Als ſolches wird es ſeine 
Wirkung in vollem Umfang auch im ganzen Lande nicht ver⸗ 
fehlen und weil wir beſſere Zuſtände nur erwarten können, 
wenn über die gegenwärtigen in Niemanden mehr die geringſte 
Unklarheit obwaltet, ſo weiß ſich auch das Publikum mit dem 
durch jene Reden erregten Gefühle auseinanderzuſetzen. Die 
Generaldebatte wird übrigens morgen wohl geſchloſſen wer⸗ 
den. Der Standpunkt der einzelnen Gruppen iſt hinreichend 
vella wenn gleich auch noch nicht alle Seiten der Frage 
vollſtändig erſchöpft worden ſind. 

— Der Antrag der Abgg. Reichenſperger in der Militär⸗ 
frage hat auf eine Annahme im Plenum keine Ausſicht; die 
Regierung zu dem Nachſuchen einer Indemnität durch ein 
förmliches Votum des Hauſes zu veranlaſſen, erſcheint dem 
Weſen einer Indemnität wenig entſprechend und hieße die 
Indemnität im Voraus zuſichern, auch wenn die Regierung 
für die geſetzliche Regelung der Militärfrage keinen Schritt 
weiter entgegenkäme; ferner wird gegen die Faſſung des erſten 
Punktes erinnert, daß es danach ſcheinen könne, als ob die 
Regierung ordentliche Ausgaben auch ohne Judemnität über 
das Etatsjahr hinaus machen könne; endlich führen die Schluß⸗ 
worte des Antrages die an die Regierung zu ſtellende Anfor— 
derung auf ein Minimum zurück, welches, wenn auch nicht 
die Staatsregierung als ſolche, ſo doch der Finanzminiſter 
bereits erſüllt hat. Man betrachtet in Abgeordnetenkreiſen 
dieſen Antrag als einen Verſuch, dem Miniſterium eine Brücke 
zur Vermittelung zu ſchlagen. — Die Fraction der deutſchen 
Fortſchrittspartei hat die Unterſtützung des Reichenſperger⸗ 
ſchen Antrags einſtimmig abgelehnt; vom flinken Centrum iſt 
ein Gleiches zu erwarten. 

— Se. Königl. Hoheit der Prinz Friedrich Carl hat 
als commandirender General des dritten Armeecorps unterm 
1. d. M. nachſtehendes Schreiben an den Oberpräſidenten der 
Provinz Brandenburg, Staatsminiſter a. D. Dr. v. Flottwell 
gerichtet: „Nachdem die Detachements⸗Uebungen im Bereiche 
des mir anvertrauten Armee-Corps beendet find und ich ihnen 
ſämmtlich beigewohnt habe, kann ich nicht umbin, Ew. Excel⸗ 
lenz ergebenſt zur Kenntniß zu bringen, wie ſich die Truppen 
in allen Theilen der Provinz, ſowohl in den Städten als auf 
dem platten Lande, einer durchaus herzlichen und freundlichen 
Aufnahme von Seiten der Bevölkerung zu erfreuen gehabt 
haben und das gute Einvernehmen zwiſchen meinen Truppen 
L—L——— 


und den Einwohnern in jeder Beziehung gewahrt und geför⸗ 
dert worden iſt. Ew. Excellenz ſpreche ich dieſerhalb zu⸗ 
gleich im Namen der Truppen meinen beſten Dank für das 
gefundene Entgegenkommen aus und hege die Hoffnung, daß 
dies Verhältniß, auf das ich einen großen Werth lege, dau⸗ 
ernd und ungetrübt fortbeſtehen möge.“ 

— Se. Königl. Hoheit der Kronprinz hat den Hofpia⸗ 
niſten Sr. Majeſtät des Königs, Profeſſor Dr. Kullack, auch 
zu Höchſtſeinem Hofpianiſten ernannt. 

— Der frühere Polizei⸗Präſident, Geh. Regierungsrath 
v. Winter iſt von ſeiner längeren Erholungsreiſe wieder hie⸗ 
her zurückgekehrt und war heute Morgens bei der Abreiſe 
Ihrer Königl. Hoheiten des Kronprinzen und der Frau Kron⸗ 
prinzeſſin nach Reinhardsbrunn auf dem Anhalter Bahnhofe 
anweſend. 

Herford, 11. Septbr. Das Erkenntniß in der ehren- 
gerichtlichen Unterſuchungsſache wider den Seconde-Lieutenant 
Schönfeld iſt dieſer Tage, nachdem es die Beſtätigung des 
Königs erhalten, demſelben publizirt worden. Es lautet auf 
Eutfernung aus dem Offizierſtande, was bekanntlich gleichbe⸗ 
deutend iſt mit Ausſtoßung aus der Armee. Aus der langen 
Begründung des Urtheils (von dem beiläufig gejagt, eine Ab⸗ 
ſchrift zu nehmen, entſchieden geweigert wurde) wollen wir 
nur einige Gründe entnehmen, die ein allgemeines Intereſſe 
haben durften. Es heißt ungefähr darin: S. habe für einen 
Offizier zu verſchrobene politiſche Auſichten, denn er habe ſich 
nicht entblödet zu ſagen, „er rechne es ſich zur Ehre an, zur 
demokratiſchen Partei zu gehören.“ Das ſei eine Partei, die 
vor Jahren mit den Waffen in der Hand gegen das König⸗ 
thum gefochten und jetzt ſich bemühe, täglich die preußiſche 
Armee zu begeifern und mit Koth und Schmutz zu bewerfen! 
Ferner: Wenngleich die Entfernung aus dem Ofſizierſtande 
nach der gebräuchlichen Auslegung der königlichen Verordnung 
über die Ehrenverluſte nur anwendbar ſei auf gemeine Ver⸗ 
brechen, ſo ſei 11 7 das Vergehen des Lieutenants Schönfeld 
ein jo außergewöhnliches und in den Annalen der Armee jo 
ſeltenes, daß die ſchwerſte Strafe auf ihn anwendbar 1 
nen müſſe. Schließlich ſei jedoch erwähnt, daß eine erhebliche 
Minorität einen andern Urtheilsſpruch gefaßt hatte. 

Wien, 11. September. (K. Z.) Man will hier von 
einem 11 Vertrage Wind bekommen haben, der unter 
franzöſiſchen Auſpicien zwiſchen Dänemark und Schweden 
abgeſchloſſen wurde, Behufs der Beſetzung des Herzogthums 
Schleswig durch ein ſchwediſches Truppencorps, im Fall der 
deutſche Bund ſeine „vermeintlichen“ Anſprüche auf Schles⸗ 
wig durch Executions⸗ Maßregeln durchzuſetzen verſuchen 
wollte. — Eine weitere namhafte Reduction im Mannſchafts⸗ 
ſtande der ganzen Armee ſoll vom 1. October an durch aus⸗ 
gedehnte Beurlaubungen aller die halbe Capitulationszeit 
abgedienten Soldaten vorgenommen werden. 


Frankreich. 


Paris, 13. Sept. Die „France“ bringt heute den drit⸗ 
ten Brief des Vicomte de la Gueronnière unter dem Titel: 
„L’Europe et la Papaute.“ Ein europäiſcher Congreß ſoll 
zuſammentreten und ſeine Unterhandlungen auf folgender Ba⸗ 
ſis beginnen: 1) Theilung Italiens in drei Staaten, durch 
ein Föderativ⸗Band verbunden: 2) Garantie des aus der Stadt 
Rom und dem Patrimonium des päpſtlichen Stuhles gebil- 
deten päpſtlichen Territoriums durch den Kaiſer. 3) Vorbe⸗ 
halt der Souverainetät des Papſtes über die Marken und 
über Umbrien, und eines Tributs, der von den Einkünften 
dieſer Provinzen, deren Verwaltung einem der Souveraine 
Italiens anvertraut bleiben würde, bezahlt werden ſoll. 4) 


ſchaffen, inwiefern greift fie in die Entwickelung der Menſch⸗ 
heit ein?“ In Bezug auf Compoſition, Gruppirung, Zeich⸗ 
nung mag das Bild große Meriten beſitzen, weniger hinſichts 
des Colorits, das etwas hart und decorationell erſcheint; 
aber ein hiſtoriſches Gemälde iſt es nicht. Freilich, wenn 
wir dieſen Maßſtab anlegen, ſo werden wir ſehr wenige 
Geſchichtsbilder auf dieſer Ausſtellung finden, ſelbſt wenn 
wir einige vorhandene Kirchengemälde mit hinzu nehmen, 
wie z. B. Director Roſenfelders (Königsberg) Altarbild 
(für die evangeliſche Kirche zu Raſtenburg beſtimmt): „Chri⸗ 
ſtus am Kreuze, umgeben von den beiden Marien, Maria 
Magdalena und Johannes“. Das iſt freilich ein großer 
weltgeſchichtlicher Moment, von dem eine Hauptphaſe der 
Entwickelung der Menſchheit datirt. 

Durch tiefe und ſinnige Auffaſſung des furchtbaren und 
erhabenen Gegenſtandes, treffliche Anordnung, correcte Zeich⸗ 
nung und Wärme des Colorits rangirt dieſes neueſte Werk 
Roſenfelders zu den beſten religibſen Gemälden neuerer 
Zeit und die Berliner Kirchen könnten die Raſtenburger 
evangeliſche darum beneiden. Aufgefallen, als den Total⸗ 
effect etwas ſchmälernd, iſt uns die tiefe Aufſtellung des 
Kreuzes, indem die Füße des Heilandes ſich kaum 12 Zoll 
vom Erdboden befinden. Vielleicht iſt der Künftler durch bes 
1 locale Verhältniſſe zu dieſer Dispoſition gezwungen 
geweſen. 

Selbſt E. Teſchendorff's (München) höchſt bedeuten⸗ 
des Werk: „Luther betet für den kranken Melanchthon,“ iſt 
ſtrenggenommen kein eigentliches Hiſtorienbild, indem dieſer 
Moment aus dem Leben des Reformators kein folder ift, der 
mit der Entwickelung der Menſchheit in directem Zuſammen⸗ 
hange ſteht. Luther wurde an das Lager des ſchwer erkrank⸗ 
ten Melanchthon gerufen, warf ſich auf Die Kniee und betete 
auf das inbrünſtigſte. Getröſtet und der Erhörung gewiß, 
trat er dann zu dem kranken Freunde, rührte ihn an und 
ſprach: „Seid getroſt, Philippe! ihr werdet nicht ſterben.“ 
Melanchthon genas. Aus dieſem Stoffe ein bedeutendes Bild 
zu geſtalten, 1 wahrlich nicht leicht, und der Künſtler, der es 
unternehmen konnte, mußte ein großes Vertrauen zu ſeiner 


Talentkraft haben. Teſchendorff hat dies Vertrauen nicht ge- 
täuſcht. Den Vordergrund des Gemäldes bildet ein geräumi⸗ 
ges Zimmer, in das durch ein Fenſter von links ein kaltes, 
ruhiges Tageslicht fällt, während in einem von Kerzenlicht 
ſchwach beleuchteten Alkoven im Hintergrunde das Kranken⸗ 
bett von wenigen Perſonen umgeben erſcheint. Vorn bei dem 
Fenſter, das Antlitz zum Himmel erhoben, hat ſich Luther auf 
die Knie geworfen um zu beten. Wir haben gar manches ge⸗ 
malte Gebet geſehen, aber nie ein ähnlich ergreifendes, tief⸗ 
innerliches. Die Energie des Geſichtsausdrucks, der ringend 
gefalteten Hände, neben der demuthsvollen Haltung des Kör⸗ 
pers, iſt mit einer ſo wunderbaren Gewalt auf die Leinwand 
gezaubert, daß man die Worte zu hören glaubt: „Aus tiefſter 
Noth ſchrei ich zu Dir, Herr!“ ꝛc. Das Bild hat einen be⸗ 
deutenden Umfang und die Figur Luthers iſt lebensgroß. Daß 
grade in München ein ſo total proteſtantiſches ergrei⸗ 
fendes Werk eutſtehen konnte, iſt auch bemerkenswerth. 


. Stadt ⸗Theater. 

** Don Carlos. Wir wünſchten, wir dürften uns dies⸗ 
mal in eine Unterſuchung über den dichteriſchen Plan des Stückes 
oder auch über die wirklichen Schickfale des unglücklichen ſpa⸗ 
niſchen Prinzen vertiefen. Aber man erwarte von uns heute 
vor Allem einen Bericht über die Darſtellung, um ſo mehr, 
als geſtern nur eine winzige Minorität des Publikums die 
neuen Darſteller aus eigener Anſchauung kennen gelernt hat. 
Alſo „der Noth gehorchend, nicht dem eignen Trieb“ gehen wir 
denn an unſer wenig erfreuliches Geſchäft! Die Erfahrung, 
welche die geehrte Direction geſtern aus der Leere des Hau⸗ 
ſes geſchöpft, daß es nämlich ein Mißgriff war, mit der claſ⸗ 
ſiſchen Tragödie zu beginnen: dieſelbe Erfahrung wurde uns 
reichlich aus der Darſtellung zu Theil. Möglich, daß einzelne 
der neu engagirten Künſtler im Luſtſpiel und im bürgerlichen 
Schauſpiel recht Gutes zu leiſten vermögen, aber Don Carlos 


wenigſtens möchten wir in dieſer Beſetzung nicht gerne wie⸗ 


derſehen. Eine volle Anerkennung lönnen wir nur Herrn 
Reuter in der Rolle Philipps zu Theil werden laſſen. Er 
zeigte ſich geſtern als tuͤchtiger Characterſpieler, im vollen Bes 


Militairiſche, diplomatiſche, gerichtliche Zoll- und Münzen⸗ 
Einigung aller Staaten Italiens. Nach den näheren Erklä⸗ 
rungen, die der Vicomte abgiebt, ſoll Venedig Oeſterreich ver⸗ 
bleiben, ohne in den Staatenbund einzutreten. Das Haus 
Savoyen ſoll die Territorien behalten, die es jetzt beſetzt hat, 
natürlich mit Ausnahme Neapels, das einen andern Souve⸗ 
rain [Murat] erhalten ſoll. Erſt nach einer ſolchen Organi⸗ 
ſation Italiens wollen die Franzoſen Rom verlaſſen, worauf 
die Großmächte eine Verletzung des römiſchen Gebietes als 
Casus belli betrachten ſollen. Falls das vom Vicomte propo⸗ 
nirte Project von Rom oder Turin nicht angenommen wer⸗ 
den follte, will derſelbe den Status quo fo lange aufrecht er- 
halten haben, bis ſich die Betreffenden eines Beſſeren beſon⸗ 
nen haben. (Bravo!) — Am letzten Dienſtag wohnte der Hof 
einem Stiergefechte in Bayonne an. Die Kaiſerin liebt dieſe 
blutigen Schauſpiele in ihrer Eigenſchaft als „geborne Spa⸗ 
nierin“. Es wurden im Ganzen drei Stiere zu Ehren der 
hohen Frau vom Leben zum Tode gebracht. 

— Aus Paris vom 3. d. erhält der „Botſchafter“ fol⸗ 
gende Mittheilung: „Thouvenel bot, in Folge einer heftigen 
Scene mit der Kaiſerin, nicht nur feine Entlaſſung an, ſon⸗ 
dern erklärte auch, ſofort Paris und Frankreich verlaſſen zu 
wollen, falls er für die ihm von der Kaiſer in widerfahrene 
perjönliche Beleidigung nicht Genugthuung erhalte. Darauf 
hin erklärte die Kaiſerin, es thue ihr leid, in ihrem Eifer zu 
weit gegangen zu ſein und einen erprobten Diener des Kai⸗ 
ſers beleidigt zu haben, womit ſich Thouvenel befriedigt er⸗ 
klärte. Nachdem ſie dieſe Erklärung abgegeben hatte, ergriff 
aber die Kaiſerin die Hand ihres Sohnes, eilte in das Cabi⸗ 
net des Kaiſers, wohin ſich derſelbe nach jener Scene zurück⸗ 
gezogen hatte, und ſagte ihrem Gemahl ungefähr die folgen⸗ 
den Worte: „Mau täuſcht Sie, Louis. Man will Sie dazu 
bringen, das Papſtthum zu ſtürzen, weil von deſſen Erhaltung 
die ſociale Ordnung und der Beſtand unſerer Dynaſtie ab⸗ 
hängt.“ — Der Kaiſer antwortete: Wer jagt Ihnen, daß ich 
den Papſt ſtürzen will? — „Ja wohl, man will das Papſt⸗ 
thum vernichten“ — rief die Kaiſerin dazwiſchen. „Beruhigen 
Sie Sich, Madame,“ fuhr der Kaiſer fort, „es wird ſich Alles 
nach Ihren Wünſchen ordnen.“ 

— Es gehen Gerüchte von italieniſchen Complotten, 
denen man hier auf die Spur gekommen wäre. So viel 
erfährt man mit einiger Beſtimmtheit, daß zahlreiche Verhaf— 
tungen von Italienern geſtern und heute hier vorgenommen 
worden ſind. 

— Das Leben Cäſar's ſoll ſchon in den nächſten Tagen 
erſcheinen. Eine Pracht⸗Ausgabe wird in der kaiſerlichen 
Druckerei zum Geſchenke für gekrönte Häupter abgezogen und 
eine andere Auflage wird bei Plon gedruckt für gewöhnliche 
Menſchenkinder; letztere etwas ſpäter. Vielleicht wird dann 
die kaiſerliche Muße wieder den italieniſchen Angelegenheiten 
ſich zuwenden. Vorläufig iſt Alles noch beim Alten. 

Nußland und Polen. 

Warſchau, 13. Septbr. Vor einigen Tagen war 
Graf Andreas Zamojski, der Repräſentant des alten Adels, 
zum Großfürſten zur Audienz beſchieden und von dieſem über 
die Urſache befragt, die den Adel abhält, ſich der Regierung 
zu nähern. Der Graf erklärte ihm, daß, nachdem das Land 
zu wiederholten Malen von dem ruſſiſchen Cabinet getäuſcht 


— 


worden, es nicht zu wundern iſt, daß es er ren r 
rſt ließ merken, 


Verheißungen kein Vertrauen hat. Der Großf merken 
daß ſeine Perſon als Garantie für die jetzige Aufrichtigkeit 
der Regierung gelten möge, worauf ihm der Alf erwiderte, 
daß jeder Mann von dem guten Willen Sr. Kaiferl. Hoheit 
überzeugt ſei, allein er, der Graf, erlaube ſich als 65jähriger 
Mann dem Prinzen zu bemerken, daß auch Se. Hoheit vom 
ruſſiſchen Cabinet myſtificirt ſein könne und daß ein Augenblick 
eintreten wird, wo Se. Kaiſ. Hoheit von dieſem Cabinet au 
der Ausführung ſeiner guten Abſichten gehindert werden wird. 
Ueber die eigentlichen Wünſche des Landes befragt, erklärte 
ſich Zemojsti zu deren Vorlage nicht vorbereitet, aber bereit, 
mit mehreren einſichtsvollen Männern ſich zu beſprechen und 
das Reſultat vorzulegen. — In Folge dieſer Audienz berief 
Zamolski viele Edelleute von hier und von der Provinz, um 
ſich mit ihnen zu beſprechen. Als einige der Anweſenden da⸗ 
mit anfingen, Wielopolski zu tadeln, wies der Graf den Tadel 
zurück, indem er ſeinerſeits erklärte, daß Wielopolski in der 
Zeit ſeiner Verwaltung Vieles und Großes für das Land ge⸗ 
leiſtet hat. Mehrere der Anweſenden, denen es wahrſcheinlich 

auptſächlich um die verletzten Vorrechte zu thun war, ver⸗ 


leben den Saal, während die Zurückgebliebenen vorläufig ſich⸗ 


dahin einigten, durch ein Schreiben an Zamojski dieſem die 
Wünſche des Landes auszudrücken und ihn zu ermächtigen, 
ſolche dem Großfürſten vorzulegen. — Es ſind mehrere Ent⸗ 


ſitze der Mittel für ſein Fach, die er durchaus beherrſcht und 
mit Einſicht verwendet. Nächſt ihm iſt Fräul. Demidoff 
(Eliſabeth) zu nennen. Die Dame beſitzt eine angenehme 
Erſcheinung, ein wohlklingendes und modulationsfähiges Or⸗ 
gan und declamirte durchweg mit vielem Verſtändniß. Auch 
den Bemühungen des Herrn Filſinger (Don Carlos) wollen 
wir unſere Anerkennung nicht verſagen. Der junge Mann 
beſitzt gleichfalls eine angenehme Perſönlichkeit und große 
Lebendigkeit und Leichtigkeit der Bewegungen. Aber das Spiel 
läßt noch viel zu wünſchen übrig. Einerſeits fehlt die Ruhe 
der Körperhaltung, andererſeits wurde geſtern eine Ruhe der 
Stellung angebracht, wo ſie am wenigſten hingehört; ſo die 
übereinander geſchlagenen Arme in der äußerſt bewegten Gar⸗ 
tenſcene mit der Königin und bei einer ganz ähnlichen Situa⸗ 
tion in der Abſchiedsſcene mit Poſa. Sehr wenig befriedigte 
uus die Darſtellerin der Eboli. Mit der graziöſen Koketterie 
(I. 8) machte die Dame geradezu Fiasko. Beſſer waren die 
tragiſchen Stellen der Rolle. Wir vergeſſen übrigens nicht, 
daß die Darſtellung der Eboli zu den ſchwierigſten des weib⸗ 
lichen Rollenfaches gehört. Der Darſteller Poſas declamirte 
mit Verſtändniß, ohne jedoch auch in dieſer Beziehung ganz 
auezubeuten, was die Schiller'ſche Muſe ihm hier zur Ver⸗ 
fügung ſtellt. Sein Organ iſt kräftig, aber nicht rein, was 
bei der Ausſprache einiger Conſonanten ſtörend hervortritt. 
Vor allem war aber bei allem Eruſt der Darſtellung wenig 
von dem ſpaniſchen Granden zu ſehen. Poſa, der Held und 
Cavalier, der ſelbſtbewußte Enthuſtaſt, der es verſuchen will, 
eine Welt zu regieren, und dem es auch an diplomatiſcher 
Feinheit nicht fehlt, ſich in den Hofregionen zurecht zu finden 
— dieſer Poſa kann nicht gedacht werden ohne imponirende 
Haltung, ohne ungezwungene Leichtigleit der Bewegung auf 
dem glatten Parquet des königlichen Palaſtes. Der geſtrige 
Poſa erinnerte aber trotz ſpauiſchen Mantels und Maltheſer⸗ 
kreuzes vielmehr an einen jungen Gelehrten oder Künstler, der 
ſich zum erſten Mal in den Salons der vornehmen Welt be⸗ 
wegt. Ueber die übrigen ſpaniſchen Granden geſtatte man 
uns ein diseretes Schweigen. Hoffen wir ſchließlich, daß ſich 
ein Theil der Darſteller, nach abgelegtem tragiſchen Kothurn, 
gemüthlicher auf unſerer Bühne bewegen wird. 


würfe vorgetragen und durchdiscutirt worden, von denen einer 
die mehrſten Chancen für ſich hat. Dieſer Entwurf erinnert 
daran, daß Polen, ſeitdem es unter ruſſiſche Herrſchaft ge⸗ 
kommen, von Unglück zu Unglück geſchritten, jedoch aber in⸗ 
mitten aller Leiden den Glauben an ſeine Zukunft behalten 
hat. Der letzte Kriegszuſtand, ein weiteres Unglück für das 
Land, hat es zur Verzweiflung getrieben und eine Partei ins 
Leben gerufen, die eben ſo dem Lande als der Regierung 
Unheil bringend iſt. Um das Land zur Ruhe zu bringen, 
ögen die Wünſche des Volkes berückſichtigt werden, welche 
die alten Rechte verlangen für das Land,“ wie es Gott und 
die Weltgeſchichte uns überliefert hat.“ Die letzte Phraſe be⸗ 
zieht ſich auf die mit Rußland einverleibten altpolniſchen Pro⸗ 
vinzen. Bis jetzt iſt auch dieſer Entwurf nicht unterſchrieben, 
da er von Vielen als unpractiſch bezeichnet wird. Ich werde 
nicht ermangelu, Ihnen das Reſultat mitzutheilen. — — 
Mitten in dieſen rein politiſchen Vorgängen gehen die Ge⸗ 
ſchäfte der Adminiſtration ihren bald richtigen, bald irrigen 
Weg. Als letztern bezeichne ich das den Zeitungen ertheilte 
Verbot, über ausländiſche Politik eigene Artikel zu bringen, 
da ſie ſich hierin auf das zu beſchränken haben, was die Cen⸗ 
fur in ausländiſchen Blättern durchläßt. Der „Dziennik Po⸗ 
wezechny“ bezeichnet zwar dieſes Verbot als ein bis auf weis 
teres gegebenes, und motivirt es damit, daß die Zeitungen 
nützlicher ſich mit inländiſchen Dingen zu beſchäftigen haben; 
allein es iſt Thatſache, daß den Zeitungen die inländiſchen Dinge 
nur nach gouvernementaler Schablone zu beſprechen geſtattet iſt, 
mit Ausſchluß jeder noch ſo genauen Kritik oder Bemerkung 
von ihrer Seite. — Dem demnächſt zu eröffnenden Staats⸗ 
rath werden unter andern Geſetzen von Wichtigkeit ein Preß⸗ 
geſetz, ein Geſetz zur Erhöhung der Gehalte der Beamten 
und ein Geſetz betreffs politiſch Angeklagter vorgelegt werden. 
— Am 1. October wird auch die Hochſchule eröffnet werden, 
worüber die Bekanntmachung wohl am Montage erſcheinen 
wird. — Der Oberrabbiner der hieſigen Stadt, Hr. Mei⸗ 
ſels, den Kryzanowski als einen Ausländer von hier ver⸗ 
wies (Herr Meiſels iſt ein Krakauer Bürger) und dem vor 
Kurzem die Rückkehr geſtattet wurde, iſt hier angekommen und 
von mehreren Tauſend Perſonen aller Confeſſionen an der 
Eiſenbahn empfangen worden. Tags darauf wurde ihm das 
Rabbinat wieder übergeben. — Unter den fortwährenden 
Verhaftungen und Reviſionen macht heute eine viel von ſich 
reden. Ein neunzehnjähriger Maler moſaiſcher Religion, Na⸗ 
mens Sochaczewski, bei dem eine Reviſion abgehalten und 
bei dem eine ganze Maſſe revolutionairer Druckſachen gefun⸗ 
den wurde, verſuchte ſich durch einen Sprung aus dem er⸗ 
ſten Stocke der Verhaftung zu entziehen, ward aber durch 
einen Polizeimann daran verhindert. S. feuerte hierauf drei⸗ 
mal mit einem Revolver nach dem Poliziſten, ohne ihn je⸗ 
doch gefährlich zu verletzen, und wurde nach der Citadelle ab⸗ 
geführt. Perſonen, die dieſen jungen Mann kennen, erklären 
ihn für einen exaltirten Narren, der von den Umſturzmän⸗ 
nern benutzt worden iſt. 
Danzig, den 17. September. . 
* Se. Kgl. Hoheit der Prinz⸗Admiral Adalbert, mit 
der „Gazelle“, die vorgeſtern Abends gegen 6 Uhr in der 
Nähe von Bröſen vor Anker ging, angekommen, iſt geſtern 
Abend um 5 Uhr mit dem Schnellzuge nach Berlin abgereiſt. 
dessen ede 
gab folgendes Reſultat: 1) Herr 
von 49 Stimmen wiedergewählt; 2) an Stelle des Herrn 
Fr Heyn tritt Herr Rentier Preußmann (41 von 49 St.); 
3) Herr Lemcke iſt mit 45 von 48 Stimmen wiedergewählt; 
4) ebenſo Herr Mix II. mit 46 von 48 Stimmen; 5) für 
Herrn Reinick wurde Herr Petſchow mit 34 von 47 St. 
gewählt; 6) für Herrn J. R. Seeger iſt im 2. Scrutinium 
Herr Franz Durand mit 25 von 47 Stimmen gewählt 
worden. * 
Herr Profeſſor Trendelenburg aus Berlin weilt 
zur Zeit hier und beſichtigt die Denkmäler der Kunſt unſerer 
Stadt 5 


Die Probelectionen der für die Beſetzung der vacanten 
Lehrerſtellen an der St. Catharinenſchule auf die engere Wahl 
gebrachten Candidaten ſollen nach dem Beſchluß der Schul⸗ 
Deputation künftigen Freitag, Sonnabend und Dienſtag an 
Ort und Stelle vor den dazu deputirten Commiſſarien ſtatt⸗ 
finden. Nachdem was wir über dieſe Angelegenheit erfahren, 
ſind bereits 2 Bewerber für die betreffenden Aemter deſignirt; 
die abzuhaltende Probelection dürfte alſo nur eine leere Form 
ſein, zu deren Ausübung die übrigen Candidaten nur Zeit 


und Koſten beizuſteuern hätten. 

Die Hafenbauten in Neufahrwaſſer find zwar im 
Laufe dieſes Jahres — ohne Zweifel in Folge der wieder⸗ 
holten Beſchwerden der hieſigen Kauf mannſchaft — mit 
größeren Arheitskräften fortgeſetzt worden, als dies früher der 
Fall geweſen; indeſſen noch lange nicht in dem Maße, als es 
der Lebhaftigkeit der Schiffahrt, namentlich wie ſich ſolche in 
dieſem Sommer herausgestellt hat, entſpricht. Schwerlich 
dürfte die Hafenmauer noch in dieſem Jahre fertig werden, 
wenn beim Aufführen derſelben nicht mehr Arbeiter angeſtellt 
werden ſollten. — Zur projectirten Einrichtung des vor dem 
früheren Ausfluſſe der Weichſel ib gebildeten Baſſins zur 
Holzlagerung werden gegenwärtig Vorkehrungen getroffen, in⸗ 
dem die von der Seeſeite ſich gebildete Düne durch Ausſchüt⸗ 
tung von Ballaſt erweitert wird, um der Anlage den nöthigen 
Schutz vor Ueberfluthungen zu gewähren. Daſſelbe ließe ſich 
auch noch durch Baggerſchlick, der jetzt weit in die See hin⸗ 
eingeführt wird, zweckmäßig bewirken. 

* [Gerichtsverhandlung am 15. Septbr.] Auf der 
Anklagebank erſcheint der Fleiſchermeiſter Carl Makowsky 
in Heubude unter der Anklage der vorſätzlichen und rechts⸗ 
widrigen Vermögensbeſchädigung. Der Sachverhalt iſt fol- 
gender: In der Nacht vom 6. zum 7. Juni hat der An⸗ 
geſchuldigte in dem Garten des Fleiſchermeiſters Joſewslky 
in Heubude von zwei jungen, Kaſtanienbäumen die Kronen 
ausgebrochen und drei junge Lindenbäume durch Abſchälen der 
Borke und durch Eiunſchnitte ebenfalls in der erheblichſten 
Weiſe beſchädigt. Makowsky lebt mit Joſewsky in Feind⸗ 
ſchaft. Die verehelichte Joſewsky und der Oeconom Schroe⸗ 
der in Heubude bekunden mit der größten Beſtimmtheit, daß 
fie in der qu Nacht bald nach 2 Uhr geſehen haben, wie der 
Makowsky den Frevel an den Bäumen verübte. Es ſei 
hell genug geweſen, um einen Menſchen genau zu erkennen 
und ſie behaupten, ſich in der Perſon des Makowoky nicht geirrt 
zu haben. Auch der Knecht War m bekundet, wie er um 
dieſelbe Zeit den Malowsky am Joſewsky'ſchen Garten habe 
hin und her gehen ſehen. Makowely behauptet dagegen, von 
8 Uhr-Abends des 6. Juni bis Morgens 7 Uhr des 7. Juni 
unausgeſetzt in dem Specht'ſchen Gaſtlokale zu Heubude an- 
weſend geweſen zu fein und beruft ſich hierüber auf das Zeug- 
niß des Kellner Günther. Letzterer beſtätigt die Angaben 
des Matowski und erklärte auf Befragen: Während des 


* 


igen Stadtverordneten⸗Verſammlun 
Ki LEI 
odenhoff wurde mit 36 


Hauptmann H. Roerdanß II. (Köln); 


x 


Makoweky Aufenthalt im Specht'ſchen Lokal habe dieſer in 
der Vorlaube des Hauſes geſeſſen. Die übrigen Gäſte bat- 
ten ſich bereits zurückgezogen und er habe ſeine ganze Aufmerk⸗ 
amkeit auf Makowsky allein richten können, weshalb er mit 
der größten Beſtimmtheit behaupten könne, daß Makowsky 
von ſeinem Platze in der Laube bis zu feinem Nachhauſegehen 
keine 5 Minuten entfernt geweſen ſei. Alle Zeugen beſchwo⸗ 
ren ihre Ausſagen und auf Antrag der Staatsanwaltſchaft 
beſchloß der Gerichtshof die Verhaflung des Günther wegen 
begründeten Verdachts, einen Meineid geleiſtet zu haben, 
Makowsky wurde mit 14 Tagen Gefängniß geſtraft. 
W. Aus dem Mohrunger Kreiſe, 14. September. 
Am 22. d. M. beginnt vor dem Schwurgericht zu Mohrun⸗ 
gen, unter dem Vorſitz des Kreisgerichtsdirectors Ruffmann 
aus Braunsberg, die Verhandlung des Mühlhauſer Tu⸗ 
multprozeſſes. Der Staatsanwalt hat gegen 49 Perſo⸗ 
nen, als kei dem Tumult betheiligt, Anklage erhoben und 7 
Belaſtungszeugen vorladen laſſen. Von den Angeklagten find) 
die meiſten Arbeiter und Knechte, einige ſind Handwerker und 
einer, dem die unmittelbare Anſtiftung und die Leitung der 
ſcandalöſen Vorfälle zur Laſt gelegt wird, iſt ein früherer 
Geſchäftscommiſſionair. Die öffentliche Verhandlung wird 
wenigſtens theilweiſe Aufklärung darüber geben, ob die Fä⸗ 
den des ziemlich lange vorher vorbereiteten Unternehmens al⸗ 
lein in der Hand dieſes Menſchen lagen, der wohl um ſo 
weniger würdig war, in Mühlhauſen Thron und Altar vor 
den Demokraten zu retten, als derſelbe bereits wegen Betru⸗ 
ges beſtraft iſt. Zugleich dürfte die Verhandlung der Stern⸗ 
zeitung Gelegenheit bieten, ſich gründlichſt darüber zu beleh⸗ 
ren, daß ihre offiziöſe Mittheilung, die Fortſchrittsparxtei habe 
den Tumult provocirt, ein Märchen war. Es wird ſich durch 
Zeugenausſagen erweiſen, daß die Brutalitäten der letzteren 
ohne Provocation von der andern Seite begonnen haben, daß 
es auch bisher nicht einmal einem der Angeklagten eingefallen, 
eine ſolche Provocation zu behaupten. Ein Theil derſelben 
hat, wie wir hören, vielmehr angegeben, ſie ſeien zu den Ex⸗ 
ceſſen durch die Verſicherung gereizt worden, die Fortſchritts⸗ 
partei beabſichtige, den König abzuſetzen, dann mit den armen 
Leuten nach Belieben zu ſchalten und ſie, wie das Vieh, ins 
Joch zu ſpannen. Bei dem maſſenhaften Material (die An⸗ 
klageſchrift iſt etwa 20 Bogen ſtart) dürften die Prozeßver⸗ 
handlungen wohl mindeſtens 8 Tage dauern. 294 
Ver miſch tes. 100 
— Dem pommerſcher Abgeordneten Hrn. v. Gottberg iſt 
folgende Einladung geworden: „Den Abgeordneten Herrn v. 
Gottberg, welcher in der geſtrigen Sitzung des Abgeordneten⸗ 
hauſes äußerte: „Man wolle doch nicht etwa die Schulmeiſter 
noch beſſer ſtellen,“ erſuche ich hierdurch höflichſt, mir Zeit. 
und Ort zu beſtimmen, um ihn einmal unter vier Augen 
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ſprechen zu können. Altwaſſer, den 12. September 186822. 


A. Behſchnitt, Lehrer.“ 
Produktenmarkte. e 2 


Bromberg, 15. Septbr. Weizen 125 — 128 4 holl. 


(81 U 25 m bis 83 u 24 Mm Zollgewicht) 64—68 , 129 
— 130 f 68—70 ., 131—1348 70—72 * — Rog⸗ 
gen 120 — 125 4 (78 8 17 4% bis 81 4 25 Mm) 42 — 44 
. — Gerſte, große 34 — 36 , Heine 28 — 30 % — 


Hafer ale: 1 ae 25—26 Zu — Erbſen 40-42 
1 2 a 35 2 
a K 18, K. = zen — 95 855. Spi⸗ 


Paris, 13. Septbr. [Winter u. Co.] Wetter ſchön. 
Wind W. Die Zufuhren von Weizen an den ae e 
Märkten waren in dieſer Woche wieder bedeutender, fo daß uns 
geachtet einer ziemlichen Nachfrage Preiſe abermals zurück⸗ 
gehen mußten. Für Mehl 6 Marken beſtand ziemlicher 
Begehr für den Conſum, welcher bei den ſchwachen Beſtänden 
deſto fühlbarer wurde und Preiſe blieben daher 
Für Getreide war die Unternehmungsluſt geringer. 
war zu letzten Preiſen gefragt. Gerſte unverändert. 
fer matt. Die in Rüböl begonnene Hauſſe⸗Bewegung machte 


oggen 


wegen Mangel an Abgebern weitere Fortſchritte. Disponibel 


bchanptet. 2 


2 


wird von der bieſigen Epuration anhaltend geſucht, während 


für Termine gute Speculationsfrage beſtehk. Die rage 
übt einen um ſo größeren Einfluß auf ar Preise — 5 ve 
vorhandene Oelvorrath ſich in feſten Händen befindet. Di 
Preiſe für Leinöl zogen ebenfalls und für dispont 

Waare faſt in gleichem Verhältniß wie für Rüböl an. Spi⸗ 


le 
le 


ritus für nahe Termine höher, entferyte weichend. Weizen 


nach Qual. Fr. 30 — 34 für 120 Ko. 


Die heutigen inlän⸗ 


diſchen Märkte melden etwas ſtärkere Zufuhren und Baiſſe 


für Weizen bis 1 Fr. | 
Schiffsliſte 


* 
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Neufahrwaſſer, den 16. Sept. Wind: Mi zee 
Geſegelt: C. Wendt, Auguſt, Newceaſtle, Getreide. — 


P. Rönne, Flora, Bremen, Getreide. — J. Zoutmann, Hend⸗ 
rika, Harlingen, Holz. N 

Angekommen: W. Vorbrodt, Anna, Montroſe, Bal⸗ 
laſt. — E. Gannt, Embla, Copenhagen, Ballaſt. — W. 
Rosbeck, Enigma, Helmsdale, Heringe. — G. 
Sunderland, Kohlen. — A. J. Feiland, Wilhelm Linck, Lon⸗ 
don, Ballaſt. — A. Robertſon, Eliſabeth Reid, Inverkeithing, 


Otto, Allianz, 


Kohlen. — H. J. Viſſer, Maria, Cardiff, Kohleu. — a : 


Kramp, Graf v. Brandenburg, Hull, Kohlen. — O. 


Thomſen, Biarke, Aarhuus, Ballaſt. — H. Pieper, Helene, 12 


Leer, Eiſen. — N. Lindner, 8 Södskende, Stavanger, 
Jamilien⸗Nachrichten. 

Verlobungen: Fräul. Clara Lindh mit Herrn Dr. 

Adolf Reimer (Wehlau-Berlin); Fräul. Auguſte Kruk mit 


Herrn Kaufmann Guſtav Kraska (Lyck); Fräul. Louiſe Braun 


mit Herrn Guſtav Seiltz (Danzig); Fräul. Emma Gortatowski 


mit Herrn Elias Deutſchland (Carthaus⸗Danzig). 


eringe. 


rauungen: Herr Guſtav Wolff mit Fräul. Huth 


Bruno (Kl. Rädtkeim). 

515 17585 Ein Sohn: 
Notrinen); Herrn 
Born (Schmiedehnen); Herrn Meckbach (Tilſit); Bern J. 
Graf (Pom. Stargardt); Herrn Premier-Lieutenant Wegener 
(Königsberg); Herrn Moritz Birnbaum (Königsberg); Herrn 
Lesch Mittelſtädt 


Herrn E. Schweiger (Gr. f 


(Schneidemühl). — Eine Tochter: Herrn 
Herrn Dr. F. Burdach (Königsberg); Herrn F. Richter (Nies 
der⸗Salpkeim); Herrn Carl Reuter (Danzig). 
Todesfälle: Herr Rentier Johann Jacob 
Gb Maurermeiſter Carl Anguft Gurski 
Herr Julius Schnell (Elbing) l 
(Niederwitz bei Goldapp); 
8 (Gr. Beſtendor 
tengel geb. König (Szabienen); Herr Rentier V. D. v. 
Bröcker (Grauden) Franz Adolph Wilutzty 
(Königsberg); Herr i 
Reinick (Langfuhr). 


Herr Kaufmann 


Verantwortlicher Rebackeur: 5. NIde rt in Dani. 


eich (Jnſterburg); 


Ka: ges 
Danzig); 
; Herr Guſtav Leopold 4 
räul. Auguſte v. Nofenberge 

bei Maldeuten); Fe. Belly 


G. H. Päppel (Königsberg); Herr Georg 


F. Georgeſohn (Polompen); Herrn 5. 


A 
2 
n 

rn 


SEE TEE TE e. l TEE M AA t EGEGESE 


Adress- Karte für Danzig. 


(Neue Inſerate für die Adreß⸗Karte werden in der Exp 


edition der Danziger Zeitung fortwährend angenommen). 


IR 


„Max Dannemann, Carl Heydemann, 
igarren- um Enbaks-Handlung, Wande 53, Ecke der Beutlergaſſe, 
Heiligengeiftgan uch 2. Damm 7, | Papier- apelen-, Teppid);, Honleaur- 
empfiehlt ver 5 — RR abgelagerte und Wachstuch-Laget. 
eiswürdige Ci . | 7 
rdige Cigarren. | Die Buch und Runſthandlung 
A. de Payrebrune, a E. Donbberk, . 
; 7 Lianggaſſe 35, neben der Landſchaft 
81 Danzig, Hundegafie Nu. 52. empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von Kupfer: 
thograppie und Steindruckerei, Gravir⸗ und und Stahlſtichen, Lithographien Oelfarbendruck⸗ 
Präge⸗ Anſtalt, Papier. Schreibmaterialien⸗ bildern, Photographien, Anſichten von Danzig 
2 und Comtoir⸗Effecten⸗Handlung. 
n Contobüchern aus der Fabrik von 
% Önig und Ehhardt in Hannover. ; 1 g 
Lager Feuerfefter und diebesſicherer Geldſchränke Danzig, Langgaſſe No. 68, 
J. des W. Spindler aus Berlin. 
Nag ſchmiede⸗ und 


empfiehlt ſein recht reichhaltig aſſortirtes Leinen⸗ 
= und gußeiſerner Copirpreſſen und Waaren⸗Lager und Wascher Hecht wie auch 
iſche, ſowie Stempelpreſſen zum Selbſtſtem 
% peln des Papiers in großer Auswahl. | 


| 
| 


% 
% 


Hermann Poritzki, 


Daunen und Bettfedern zu billig notirten 
Preiſen. 


— 7 


1 


| 


| 


und Umgebung, Fremdenführer Pläne ꝛc. c. 


Bru nen: Iffor Poggen pfuh 

Anstalt. Olto Schaffer 3e 
empfiehlt feine Fabrik für künſtl. Mineral⸗Waſſer, 
in der ſämmtliche Curbrunnen angefertigt werden. 

Selterfer- und Soda⸗Waſſer billigit, mit 
bedeutendem Rabott. 

Limonade gazenſe, angenehmes, den Damen 
zu empfehlendes Getränk, à Fliſche 24 Sg excl. Fl. 
Oroguen, Farben. Parſümerien-Handlung * 

von Alfred Schröter, X 
Laugenmarkt No. 18, ; * r 
Lager der feinit n Parfümerien, ſo wie vierte 4 
Chocoladen u. Thees, präparirte u. trockene Far⸗ 
ben, Lacke; Brönner's Fleckenwaſſer, Wanzenäther, % 
Seifenſteine, chemiſche Lauge ıc 


Schubert & Meier 


aus Jöhſtadt in Sachſen, 
DANZIG 


Jamagalie J Uurggaſse 
ge J. B. Oertell Wo. 80 | 
empfiehlt ihr vollſtändig aſſortirtes Lager von | 
Neuſiber⸗ u. Kurzwaag en, Pferde⸗ u. Wagen⸗Ge⸗ 
ſchirk⸗Beſchlägen, Reit-, Fahr⸗ u. Stal-Uienfilien, | 
Reiſe Eff cten verſchi denſter Art, Damentaſchen, 
ſo wie ihre Niederlage von Wiener, Berliner u. 
Erfurter Damengamaſchen, Kinderſtiefeln ꝛc. 
Iaarschneide- Salon. 
Fabrik der vorzüglichſten Haararbeiten, 
Depot des wahrhait echten kolniſchen Waſſers 
von J. M Farina, gegenüber dem Jülichsplatz. 
Lager von nur ächten engl. u. franz. Parfümerien. 
Schweichert, 
Langgaſſe 74. 


Robert Upleger, 
Huffabrikant 2. Damm No. 6, 


empfiehlt ſein Lager von Filz⸗ und Seidenhüten 
zu ſoliden Preiſen. 


X 
1 


Langgaſſe No. 29. 
Lager von Sächſiſchen und Engliſchen Spitzen, 
Tülls, Stickereien, Gardinen⸗Zeugeg, Strümpfen 
u. weißen baumwollenen Waaren aller Art zc. 


0 
1 
X 
X 
X 
1 


SERIE EEE TE ETERETH NS u a N TE TE EEE TEE TETTETETETETETETITTHHTRÄNHRT 


Die täglich zweimal — Morgens und Abends — bei R. Gaertner in Berlin erſcheinende 


Berliner Allgemeine Zeitung 
redigirt von 


ne Dr. Julian Schmidt 
wird in ihrer Bomühung fortfahren, die conftitutionelle Partei Preußens in der Papa zu ver⸗ 
treten aud eine Nerſtändigung mit den verwandten Richtungen im übrigen Dentſchland anzubahnen. 
„ Gefällige Beſteuungen auf das 4. Quartal derſelben wolle man vor Schluß des laufenden Quar⸗ 
tals in Berlin (Preis vierteljährlich ? Tolr., mit Botenlehn 2 Thlr. Sgr.) der Expedition (Leipzi⸗ 
gerſtr. 112) oder einem der bekannten Zeitungs⸗Spediteure, außerhalb (Preis vierteljährlich 2 Thlr. 
8 11% Spt. incluſive Bojtpro:ijion) der nächſtliegenden Poſtanſtalt zugehen laſſen. 
Inſexrate finden weite Verbreitung und werden mit 2 Sgr. für die Zeile berechnet. 


Allgemeine Verſicherungs⸗Geſellſchaft für 
und Landtransport in Dresden. 


Zahlreiche Anzeigen, welche uns vorliegen, conſtatiren, daß unſere Geſellſchaft mit der „Dres⸗ 

dener Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſe per ir on . 2 8 
en ee ae 1 be e e idee wird, ſowie daß ſich die andere Con⸗ 
ir machen deshalb das geehrte Publikum auf die Verſchiedenbei i 2 

merkſam und fügen hinzu, daß unſere Geſeuſchaft niemals en ee 
Feuer- Verſicherungs⸗Geſellſchaft geſtanden hat, und auch nicht in neuerer Zeit derſelben 
naher getreten iſt. 3 
Dresden, den 12. September 1862. 

Der Verwaltungsrath. 
V. Kirchmaon, 


Die Direction. 
Pfachier. 


e Zeitung 


3 täglich, im größten Zeitungsfo mat, mit Ausnahme 


Norddeutſche Allgemein 


erſcheint in Berlin zwiſchen 5 5 
des Montags. zwiſchen 5 und 6 Uhr Aben. 


Der vierteljährliche Abonnemen'spreis für Berli t i - 
; \ erlin, ohne Botenlohn, iſt 1 Thlr. 73 Sgr., 
mit . 1 Thlr. 1 Sgr. — Für Preußen, durch die Königlichen Poſtanſtalten pangen ! Thlr. 
15 Sgr. — Für das ganze übrige Deulſchland 22 Sgr. 6 Bft. 

Das einzige, entſchieden großdeutſche Organ in Berlin, wird die Norddeutſche Mllge- 
meine Zeitung fortfahren, nicht nur der auswärtigen Politik in der bisherigen Weiſe Rechnung zu 
Ki all Maher auch durch intereſſante Feuilletons, Kun ſtberichte ꝛc. die Reichhaltigkeit ihres täglichen 

nhalts mehren. 5 af 


J Thlr. 


unn 


Berliner Neform, 


Organ der Volkspartei, 
Redacteur: Dr. Eduard Meyen, 


die freiſinnigſte der Berliner Zeitungen, erccheint täglich Morgens, 
13 Bogen ſtark, mit Ausnahme des Montags. Bringt die neu eingegangenen ielegraphiſchen, 
politiſchen und Handelsdepeſchen, Leitartikel, politiſche Nachrichten aus allen Staaten aus⸗ 
jührliche Berliner Lokalnachrichten und Stadtneuigkeiten, eine vollſtändige Gerichtszeilung, 
Berichte über die Verhandlungen des Landtags, Notizen über Kunſt Literatur und Theater, 
einen Courszettel nebſt Börſenbericht, Sonnsags eine humoriſliſche Berliner Wochenſchau ꝛc. 
Abonnemenſspreis für Berlin vierteljährlich 1 Tblr. 10 Sgr., monatlich 
131 Sgr. incl. Biingerlohn bei allen Zeiturgsfperiteuren und Boten und in der Expedi ion, 
Prinzenſtraße 27. — Auswärts bei allen Poſtanſtalten innerhelb des Preuß. Sa tes 
vierteljährl, 1 Thlr. 10 Sar., innerhalb des Oeſterr.⸗Deuiſchen Poſtberbondes ! Thlr. 18 Sgr. 


Empfohlen zu gef. Abonnement auf das am 1. October begin⸗ 
7239 nende neue Quartal. 


— — . — Zn ya. Be 
Aachener ck Münchener Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſehaft. 


H. B. Schäfer 
Nachdem der Kaufmann Herr 5. 80 ; in Dirſchau die Verwaltung der 
dortigen Age, tur obiger Geſellſchaft übernommen hat, bitten wir ergebenit ſich in allen Verſicherungs⸗ 
Angelegenheiten an den ger annten Herrn zu wenden. 

„Königsberg, den 11. September 1-42. . 
Diefenbach & Pfeiffer, 


Hauptagenten. 


trera] 
ua 


* — — nn 


Etablissements-Anzeige. 
Die ergebene Mittheilung, daß ich am hieſigen Ort ein 


Agentur & Commiſſions⸗Geſchaft 


unter der Firma 


ER Herrmann Tetzlaff 
ablirt habe. 


Gleichzeitig erleube ich mir die ergebene Bitte hiermit auszuſprechen, durch Zuwendung von 
Agenturen und Commiſſionen mein Unternehmen eee unterſtützen zu wollen- und zeichne mich 


hechachtungsvoll 
Danzig, den 18. September 1862, Herrmann Tetzlafl, 
172763 ü Breitgaſſe No. 120. 5 


| 
| 


See, Fluß⸗ 


n Rottmanns dorf ſtehen 170 ſtarke Ham: 
ö J 8 1780 


Ehrenhafte Erwähnung. 


Induſtrie-Ausſtellung, London 1862. 
Diamantfarbe. 


Dieſe von mir ſeit vier Jahren fabricirte Präſervativfarbe dient zum Schutze gegen Dzida- 
tion des Eiſens, Bleches und anderer Metalle, gegen Faulniß des Holzes, gegen Feuchtigkeit 
der Mauern, zum Anſtrich von Geweben jeder Art, welche waſſerdicht weren ſouen, zum Ladiren der 
Zuckerformen und zur Verhütung des Waſſerſteins in Dampfkeſſeln. Die Diamantfarbe 
verſtreicht ſich ſehr leicht, adhärirt aufs feſteſte mit jeder Fläche, ſpringt und verkalkt nie (wie Ren⸗ 
nige), wird weder von Säuren noch hohem Wärmegrad angegriffen, kommt die Halfte billiger als 
Mennige, da fie ſpeziſiſch halb fo ſchwer — das Doppelte deckt. Die Diamantfarbe wird mit altem 
Leinölfirniß in feingeriebenem, fertigen Zuſtande in Blechbüchſen von 100, 50 und 25 Pfund 
verſandt. ; 5 

| Nicht minder empfehlenswerth iſt mein Maſchinenkitt, Diamantkitt, welcher ſich bei Dampf⸗, 
Gas- und Woflerleitungen ſehr bewährte. Derſelbe verkalkt niemals und wird daher nie riſſig — 
Proſpecte, mit den glänzenoſten Zeugniſſen techniſcher Behörgen, ſtehen zu Dienſten. 127217) 


Mannheim, 1862. i . einrich Röther. 


Br 
8 8 8 15 

Die Papier⸗Tapeten Fabrik 

ven Burchart & Söhne in Berlin, Brüderſtr 19, empfiehlt Papier⸗ 

Tapeten und Borden im neueſten Geſchmack von 24 Sgr. an. Reſter von 5 bis 18 Stüc, 

unter Anfertigungspreis. Muſter gratis. — Asphalt⸗-Papier an feuchte Wände. Gut 


ausgetrocknete Wachsdecken und bemalte Fenſter-Rouleaur billigſt 7117] 
— | apa . 
electromagnetiſche Geſundheits⸗ und Kraftwecker, 


ein neuerfundener 
mit einem k. k. ausſchließlichen Ölterreichifchen Privilegium verſe⸗ 
hener Apparat zur Heilung von Rheumatismen und Nervenleiden, 
geſchlechtlicher Impotenz und der vielen Kolgeübel von Onanie, 

krankhaften Pollutionen und erotifchen Ausſchweifungen ze. 

iſt einzig und allein zu haben 5 
beim Privilegiums⸗Inhaber Dr. Wilh. Gollmann, 

durch 18 Jahre praktiſcher Arzt für ſyphilitiſche und Geſchlechts⸗Krantheiten, 
in Wien, Stadt Tuchlauben No. 5577. 13382 

NB. Eine ausführliche Gebrauchsanweiſung wird als Broſchüre beigegeben. 


nF AT \ TI ey u. IE Ir Ethik) Tune nl: run Mi T 
Dr. Scheibler's künſtliche Aachener Bäder, 
brom- und jodhaltige Schwefelseife. 
Durch dieſe nach einer Analyſe des Pref. J. v. Liebig bereiteten künstlichen Aachener Bäder 
werden nach dem Ultheil ärztlicher Autoritäten die natürlichen vollſtändig erſezt. Sie ſind daber 
das beſte Heilmittel gegen Rheumatismus, Gicht, Scropheln, Flechten, Syphilis, Mer⸗ 
kurial⸗Siechthum und alle übrigen für die Aachener Bäder geeigneten . 
1 Krude a 6 Vollbäder 1 %. 10 %; halbe 22% % incl. Gebrauchsanweiſung. 
Die Niederlage fur Danzig befindet ſich in der Handlung von Toilette⸗Artikeln, Parfümerien 


Fe * Albert 2 eumann, Luigenmarkt 38, Ecke der Kürſchnergaſſe. 


Das koſtenloſe Hefungsverfahren für Bäcker, Conditoren und Haus⸗ 


wirthſchafte n, bei welchem gar keine Hefe in Anwendung kommt, (das alſo nichts koſtet) iſt 
einfach und leicht, wirkt aber kräftiger und ſicherer, als jede flülſſige oder trockene Hefe, und wird da⸗ 
mit an Gewicht mehr, im Anſehen beſſeres und gleichzeitig geſünderes Backwerk erzielt, als mit Hefe.“ 
Wir garautiren das Verfahren und offeriren die Mittheilung deſſelben gegen franco Einſendung von 
3 Thlr. Sehr gilnftige Atteſte intelligenter Bäcker und Conditoren, weiche das Verfahren in ihren 
Geſchäften eingeführt, ſind bei uns im Original einzuſehen, und werden der Mittheilung in Abſchrift 
beigegeben. 6816]: Leipzig. Bureau für Handel, Gewerbe und Landwirthſchaft. 


F 
Billigſte Berliner Zeitung. Die weltberühmte verbotene und 


Preußifches Hort | jetzt vom Ministerium der Medieinal⸗ 


Angelegenbeiten approbirte, geſund⸗ 
reis viecteljährlich 1 Thlr. 


heitsfördernde 

Dieſe täglich erſcheinende conſervative NY ’ 
Zeitung, vie ſich bereits in weiten Kreiſen U KT 

en ns EUER ARE el 7 5 
neben allen politiſchen Nachrichten auch vie j 1 ' 
Unterhaltendes, Erzäblungen, „Buntes Ber: Tannin⸗Balſam⸗Se ife, 
lin“, Landtagsnachrichten und vertritt ber ] diätetiſches Hausmittel von augen⸗ 
ſonders die Intereſſen des Handwerks und k ſcheinlicher Wirkung iſt zu haben im 


155 en und ländlichen Mittelſtandes 7 Ge eral⸗Depot für Dan zig bei 
erbaupt. 


up - ; | 11849; Albert Neuma 
Expedition: Berlin, Wilhelmsſtr. 48. | | Langenmarkt 33, Ecke der ange 


rei bevölkerte Kaften Bienen, die für 


Die Eentral:Güter- Lit⸗ 
DE ann Tr | D den Winter gehörigen Honig habe u, 


tauen und Maſuren von EB. Matern 
in age kann Güter jeder Größe fin) Umſtände halber zu verkaufen de. 77775 n 
und Lage, Mühlen, Gaſtbofe und hüb⸗ in Drei⸗Schweinskopfe ae a) 
ſche Grundſtücke für Penfionäre zum 


Rauf nachweiſeh. Der größten Weellität kann Epe guten Seuaniflen Ae e 
jeder ver ſi i 2 cht I. 9 85 \ 
licht 1 ſein und werven Aufträge 8 ei Hauslehrerſtelle. Hierauf Reſlectirende mögen ſich 


gefälligſt an den Unterzeichneten . 7262] 
Gallenſow bei Budow, den 14. Septbr. 


mel zum Verkauf. 


* 
8 — 
* 8 
. « 
a7 pr 


Inſerate für die Abend: 
Nummer dieſer Zeitung 
werden bis 12 Uhr Mit⸗ 
tags, für die Morgen⸗ 
Num mer Tags vorher bis 
6 Uhr Abends angenom⸗ 
men. Die Expedition. 


Auction zu Langefuhr. 
Ponnerft’g den 25. Sept mber, 1862 Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, werde ich zu Lingefuhr Nr. 78 
im Schulhauſe aus dem Nach aſſe der Frau Wittwe 
Gelchkat öffent eich an den Meiſt ielenden ver- 


kauf n: 0 

1 gol. Ring, 1 gold. Kette, 1 Ring, 1 Tuch⸗ 
nadel, Bouton mit Brillanten, 2 ſilb. Tab tie⸗ 
ren. 1 ſilb. Schreib zeug, 18 fitb Eß⸗, 22 Thee⸗ 
löff l, 1 Suppenkelle, 1 G müſ löffel, 2 Zucker⸗ 
ſchalen. 1 Punſchloͤffel, 1 Fiſchheber,! Zuckerkerb 
n bit Zange, 3 Theeſieben, 1 Riechdoſe, mehrere 
alte Tanziger Münzen, 1 berliner rotheuntes 

Coffeeſervice, 2) Paar vergoldete Taſſen, meh⸗ 
reres a le und Fayence, 1 engl. acht Tage 
gehende Stubenubr in mahag Kaſten, 1 acht Tage 
gehende Tiſchuhr, 2 gr. Spiegel in Mahagoni⸗, 
1 desgl in Glasrahmen, 2 Spiegelblaker, 1 weiß 
gemaltes antikes Sopha und 10 Armſtühle mit 
vergoldeter Verzierung und braunen Damaſt be 
zogen, 8 birk. Rohrſtühle, 1 mahag. Sopha, 
1 Lehzſtuhl, Leihen Spind mit vielen Schiebladen, 
1 mahag. Buffet mit Kommode, 2 mahog. Kom⸗ 
moden, I mahag Kl pp., 1 Spiel⸗, 2 Sophatiiche, 
2 birk. Bettgeitelle, 1 mi Eiſen beſchlogener Beit- 
kaſten, 1 eichen Kleiderſpind, 1 geſtrichenes Glas- 
ſpind, herrſchaftliche Betten, Pferd haar⸗Ma⸗ 
diatzen, Teppiche, ſi hene und andere D menklei⸗ 
der, Tiſch⸗ und Leibwäſche, Kupfec⸗, Meifing- 
und zianerne Küchen geräthe, Glaſer und viele 
andere nützliche Sachen. 

Sammtli de ® egenitänd> aus einer ordnungs⸗ 
liebenden Wielhſchaft herrühren d. find in gutem 
Zuſtande. Der Zahlun stermin wied den bekann⸗ 
ten Käufern bei der Auction angezeigt. Fremde 
Gegenſtände dürfen nicht eingebracht werden, und 
kommen die Ei,ber- und Geldſachen um 2 Uhr 
Nachmittag zum Verlauf. 


[7207] 


oh. Zac. Wagner, 
Auctions⸗Commiſſarius. 


Auction zu Ohra. 

Montag den 29. September 1562, Vormittags 
10 Uhr, werde ich auf Verlangen des Hofbeſitzers 
Herrn Kienlin zu Ohra wegen Aufgabe der 
7 öffentlich an den Meiſtbietenden ver⸗ 
aufen: 

4 ſtarke Arbeitspferde, 1 Jährling, 5 aute 
Kühe, I gr Ernte-, 1 desal. Leiter-, 1 Arbeits, 
1 Katen⸗, 1 Spazierwagen, 1 Spazier⸗, 1 gr. 
Ar eiteſchlit en. 1 Schleife, 1 gr. und 1 eiſerner 
% flug, 2 Kartoſſe pflüge, 2 eitenz. Eogen, 1 Ge: 


ſpenn lederne Sielen, 2 Sättel, 1 Paar Blankge⸗ 


ſchi re, Ketten, Forken, Stallutenſilien, 2 Häckſel⸗ 
laden, eine Partie Heu und Stroh, 8 Rücken 
Wrucken und 1 großer Hofhund. f 

Fremde Gegenſtände können eingebracht 
werden Der Zahlundsſermin wird den bekann⸗ 
ten Käufern bei der Auction angezeigt. 


8 Joh Jac. Wagner, 
[7206 Auctions - Commij) rius. 


In dem Verlage der Unterzeichneten iſt fo 
eben erſchienen und durch alle Buchhandlungen 
zu beziehen: 


Deutſchlands Erb- und Erzfeind, 
Mahnruf an das 2 0 Volk von 
einem alten Patrioten. 

3 Bogen in de, Preis 10 Sar, oder 36 kr. 

Ein gelungener Ve ſuch populärer Geſchichts⸗ 
darftellung in Anwendung auf eine der brennend: 
ſten Fragen der Gegenwart, — die weltliche Herr⸗ 
ſchaft des Papſtthums in ihrem Einfluß auf un⸗ 
ſer deutſches Vaterland und deſſen nationale 
Entwicklung. Von warmer Vaterlandsliebe durch⸗ 
drungen, fern jedem einſeitigen, gehäſſigen con⸗ 
feſſionellen Standpunkt, ia bündi,er Kürze die 
entſcheidenden geſchichtlichen Thatſachen zuſam⸗ 
menfaſſend und nur auf die Macht der geſchichtli⸗ 
chen Wahrheit geſtützt, iſt dieſe Schrift, eine Volks⸗ 
ſchrift im rechten Sinne und zu rechter Zeit und 
der weiteſten Verbreitung werth. 

L722 F. Streit’3 Verlagsbuchhandlung 
in Cobul g. 


Kaif. Nönigl. Defterreich. 


Eiſenbahu⸗Anlehen, 


vom Jahre 1858, 

von 42 Mill. Gulden öſterr. Währ. 

Die Haupipreife des Anlehens find 21 mal 
166,600, 71 mal 133,300, 103 mal 100,000, 
90 mal 26,600, 105 mal 20,000, 90 mal 
13,300, 105 mal 10,000, 370 mal 3300, 
20 mal 2660, 76 mal 2000, 54 mal 1660, 
264 mal 1330, 503 mal 1000, 733 mal 
166 Thaler ꝛc. J 
Der geringſte Gewinn ift 78 Thlr. 
Rächſte Ziehung am 1. October 1862. 

Logſe bierzu fino gegen Einſendung von 
Tblr. 3 per Stud, 11 Stück à Thlr. 30. von 
dem as eichneteu zu beziehen. 

er Betrag der Looſe kann a er Poſt⸗ 

porſchuß erboben werben Kein FRA An 
lehen bietet fo viele und große Gewinne. 

Der Verlooſungsplan und die Ziehungs⸗ 
liſten werden gratis zugeſandt, ſowie auch 
gerne weitere Auskunft extheilt durch 


Franz Fabricius, 


Staats-Effecten-Handlung 
[6921] in Frankfurt am Main, 


An Magenkrampf und 


Verdauugnsschwäche etc, 
Leidende erfahren Näheres über die Dr. 
Doecks che Curmethode durch eine ſoeben er⸗ 
ſchienene Brochüre welche gratis ausgegeben 
wird in der Expedition vieſes Blattes. 12068, 


Die billigſte Buchhandlung der Welt! 
Bücher⸗Preisherabſetzung!! 
2 für neu! complett! feh⸗ 
arantie 0 lerfrei! Nichtconve- 
+ nirendes wird bereit: 
willigſt zum = vol- 
len Preise umgetauidt. 

Neuester grosser Atlas dex ganzen Erde, 
die allerneueſte Auflage, gr. Folio⸗Quart⸗For⸗ 
mat, mit 123 (Einhundertdreiundzwanzig) Kar⸗ 
ten, ſowie ſämmil phyſikaliſche und Gebirgs⸗ 


karten, alle ſauber colorirt, und ſowohl elegant 
Sur !! 


wie dauerhaft gebo., nur 4 Thlr. 2> 
(NB. Wertb das Vierfache.) — Iffland’s 
sämmtl. Werke, schönste vollst. Ausg., 
in 25 Bdn., Cl.-Form., elegant! nur 88 
Sgr.!! — L. Mühlbach's Romane, elegante 
Ausgabe, 12 Bd., nur 90 Sgr. 1! — Lichten- 
berg's Werke, eles ante Ausg., mit Por 
trait uud Abbild. 5 Bde., elegant !]! nur 
40 Sgr.!! — Malerische Naturgeschichte 
aller Reiche, neuene 6ler Aufl., ca. 70% Octav⸗ 
Seiten Text, mit ca. 400 colorirten Abbildun⸗ 
gen, Prachtbd. mit Vergoldung, nur 45 Sgr. !! 
— Göthe’s ſämmtl. Werke, die illuſtr. Cotta'ſche 
Pracht⸗Ausg., wit den berübmten Kaulbach'ſchen 
Stahlſtichen, el g, nur 11 Thlr. 28 Sgr I! (die 
andere Ausg. 8 Thlr.) — Schlegel und Tieck, 
Nachträge zu Shakespeare’s Werten, 4 Bde., 
mit 40 Kupfertafeln, nur 44 Egr.!! — Will: 
brand's große Botanik nach Linne, circa 700 
areße Octav⸗ Seiten, att 5 Thl. nur 44 Sgr. l! 
Claudius’ ſämmtl. Werte, 8 Bde., mit Kupfern, 
nur 50 Sgr-!! Rotteck’s gr. Weltgeſchichte 
30 Theile, mit 30 Stahlnichen, bis zum Jahre 
1860, nur 90 Sgr. — Alex. v. Humboldt's 
Reiſen IH, Octav⸗Ausg., nur 23 Sgr.!“ — 
Grosses Käferbuch von Culver, neueſte 58er 
Prachtausgave, ca. doo gr. Seiten Text, mit 
tauſenden koſtbar color. Abbild., ſehr elegant 
gebd., nur 3 Thlr. 26 Sgr.! ! — Das maleriſche 
Schweizerland, mit uber 50 koſtbaren Stahl⸗ 
ſtichen, ſebr elegant gebd., nur 8 Sgr.! — 
Schoppenhauer's Werke 24 Theile, 2. Thlr. 
— Meyer's Untwerſum J., mit koſtbarxen Stahl⸗ 
ſtichen. 1 Thlr. — Buſch, Geschlechtsleben 
des Weibes, das größte derartige Wert, 5 
Boe. groß Oel,, ſtatt 15 Thlr. nur 3 Thir. 28 


Sgr. !! — Körner's ſämmtil. Werke, neueſte 
Auflage in 3 Bdu., mit Portr., ſehr eleg. mit 
Vergoldung gebd., nuc 1 Thlr.]! — Der Pil⸗ 


ger durch die Welt, Sammlung der beſten Ro⸗ 
mane, Novellen, Erzähtungen, Gedichte ꝛc., der 
beliebteſten deutſchen Schrifiſteller, 13 (Drei⸗ 
zehn) große Quartbände mit vielen Illuſtra⸗ 
tionen, zuſammen nur do Sgr.]! Walter 
Scott's ſämmtl. Werke, vollſtändigſte deutſche 
Ausg., in 175 Bdn., eleg, nur 54 Thlr., (nicht 
fo gut 4% Thlr.) — Nork's Mythologie, 
10 Thle. mit Kupfriflu, nur 40 Sgr.! — 
Schiller's ſämmtl. Werke, die Cotta'ſche Pracht⸗ 
ausg., mit Portrait, 1862, eleg., nur 3‘ Thlr. — 
Julchens u. Jettchens Liebesabenteuer 
auf der Leipziger Meſſe, mit den — — 2 Bde., 
23 Thlr. — Gemälde⸗ und Bilder Sammlung 
bierze, 2 Thlr. — Das neue Decameron, illu- 
ſtrict, 1 Thlr. — Galante Abenteuer, illuſtrirt 
1 Thlr. — Verschwörung von Berlin, 
2 Thlr. — Denk würdigkeiten des Herin 
von H. ., (Auctionspreis 3 bis 4 Louied'or), 
2 Thir. — Illuſtrationen hierzu 2 Thlr. — 
Roman eines öffentlicheu Mädchens (ver- 
fiegelt), 2 Thlr. — Gemmen, Sammlung eros 
tiſcher Gedichte, 2 Bde., à 1 Tyler. — Chronique 
scandaleuse der Theaterdamen, 5 Thle. 1 Thlr — 
Grisetten-Loretten. Demi⸗Monde-Leben, 6 
Boe., Octav, mit 12 — — colorirten Kpfrifla., 
nur 3 Tolr. — Prostitutions- und Bordell- 


gemälde, H'r., Biographien H'r. Freudenmäd⸗ 


chen, 12 Bdchn., zul. 2 Thlr. — Galante Ge⸗ 
heimniſſe von Berlin, 3 Bde., illuſtrirt — 1 
Thlr. — Friederike Bremer’s Werke, 106 
Bde., eleg., nur 5 Thlr. !! Bibliothek der 


neuesten deutschen Classiker, 50 Bochn, 


mit Portr., nur 90 Sgr.]! — Illuſtri tes Buch 
der Natur, mit Beiträgen von Roßmäßler, 
Schmilin ꝛc., mit Abbild., eleg., nur 15 Sgr. ! 
Hogarth’s Waile, mit über 90 Kupfertafeln, 
nebſt Text von Lichtenberg, nur 4 Thlr. 14 
Sgr.!! — Poctiſches Schiller-Album, von 
den bedeutenderen deutſchen Scheiftſtellern, gr. 
Octav, elegant, ſtatt 2 Thlr. nur 22 Sgr.]! — 
V. d. Velde's jämmtl. Werke, 8 Bde, Claſſ.⸗ 
Format, nur 45 Sgr.! — Bilder-Atlas zu 
allen Converſations⸗Lexica, mit 70 Kupfrifla., 
1061, nur 44 Sgr !!— Macaulay, Giſchichte 
von England, deutſche r 22 Thle., mit 
Vortrait, nur 68 Sgr.! — Gil Blas von 
Lesage, 2 Bde., mit Abbildgn., nur 24 Sgr.! 
— Eugen Sue's Werte, 285 Bochn., ſtatt 20 
Thlr. für nur 8 Thlr. Il — Illustrirte Geo- 
graphie, neueſte 58er Aufl., mit 100ten Ab⸗ 
bildgn., und 1 Atlas von über 50 Karten (co⸗ 
lorirt), gr. Folio, elegant geb., nur 65 Ser. !! 
— Album von ca. 300 der beliebteſten neueſten 
Lieder, Romanzen ꝛc., mit Clavierbegleitung, 2 
Bde., quer 4., nur 1 Thlr.]. — 36 der belieb⸗ 
teſten neueſten Tänze, fur Pianoforte, (nur die 
beiten!) 38 Sgri! Bibliothek des Frohſinns, 
16 Bde., Claſſ.⸗ Format, der gediegenſten (tau- 
sende) Anekdoten, Schwänke, Curioſitäten u. 
ſ. w, zuſammen nur 35 Sgr ell! 

Wem alſo daran liegt, ganz neue, 
werthvolle (auch nicht annoncirce) Werke, in 
tadellosen, completen Exemplaren, zu wirk⸗ 
lich bedeutend herabgeſetzten Spotipreilen zu 
kaufen, wolle ſich nur direct franco wenden, 


Buchhandlung, Hamburg. 
N ti werden die bekannten Zugaben zur 
ra 18 Album von 1860, die ele⸗ 
gante Miniatur⸗Ausgabe). [7136 

den Unterricht in der engliſchen Sprache wieder 
zu beginnen gedenke. Zu neuen Anmeldungen 


an die langjährig venommirte 0 
D. J. Polack’sche Export- 
Deckung des geringen Porto's bei⸗ 
gefügt, (auch das deutsche Dich- 
ter-Al 
Meinen Schülerinnen zeige ich hiermit an, 
daß ich aus Lon don zurückgetehrt bin und 
din ich in meiner Wohnun Jopengaſſe 14, 2 
Tr. bereit. Thereſe 5 7771051 


— 


Da bekanntlich ſeit einiger Zeit in der Wil⸗ 
helmsſtraße! hier ſelbſt unter dem Namen „Johann 


Hoff“ eine Fabrik von ſogenanntem Malzexlract ꝛc. 


exiſtirt, deren Träger weder Brauer iſt, noch 
mit der gleichlautenden Fängit 81 bekann⸗ 
ten Firma in verwandtſchaftlicher oder 
eſchäftlicher Beziehung ſteht, ſondern 
ediglich von einigen Epeculanten errichtet wurde, 
um auf ſolche Were unter erborgtem Ruf 
Abſatz ib rer Waare zu erzielen, fo halten wir es 
für Pflicht, das Publikum unausgeſetzt darauf auf⸗ 
merlj-. m zu machen, um Irrungen bei Beſtellungen 
und Geldſendungen vorzubeugen, der Adreſſe 


Johann Hoff ſtets den Vermerk: „Hof, 
lieferant“ und „Neue Wilhelmsſtr. !“ 


beizufügen. 


Sodann wollen wir aber auch fortfahren mit 
Veröffentlichung documentaler Beweiſe 
von der Vortrefflichkeit des urſprüng⸗ 
lichen Fabrikats, als beſte Unterſcheidung von 
den vielen Nach hmungen, denen bislang we er 
ärztliche Gutachten noch thatſächlich güsſtige 
Erfolge zur Seite ſtehen. 

So erhielt Herr Hoflieferant Johann Hoff, 
Neue Wilhelmsſtraße No. 1 hier, in jüngiter 
Zeit unter vielen anderen auch wieder das nach⸗ 
ſtebende verehrl Schreiben: 

Zieſar (A.⸗B. Magdeburg), 23. Juli 1862, 

„Obgleich es überflüſſig iſt, über Ibr bes 
rühmtes Malzbier noch eiwas zu ſagen, ſo macht 
es mir doch Vergnügen, Ihnen von den vielen 
Fällen, in denen Ihr Malzbier hier ſchon balf, 
einen anzuführen. Er betrifft meinen Voter, 
welcher nach vielen Mitteln, die er gegen ſeine 
Xiven, die Unterleibsbeſchwerden, gebrauchte, 
endlich auch noch zu Ihrem Malzextract ſeine 
Zuflucht nahm. 

Nach Gebrauch einiger Flaſchen wollte er 
auch birfes Mittel ſchon wieder verwerfen in der 
Meinung. es würde daſſe be eben jo wenig wie 
alle andern ſchon angewandten eh auf mein 
Zureden aber ſetzte er die Kur fort und bemerkte 
ERBEN von 15 Flaſchen ſchon einen guten 

rfolg. 

Hoch erfreut hierüber trank er nun täglich 
1 Flaſche und iſt jetzt nach Verbrauch von 
Flachen völlig geſund, der Appetit, 
welcher faſt gänzlich verſchwunden 
war, hat ſich wieder in alter Weiſe 
geltend gemacht und die Beſchwer⸗ 
den, womit mein Vater ſo lange 
geplagt war, find ſpurlos verſchwun⸗ 


den. Auch meine Mutter, welche ſehr ſchwach iſt, 
hat ihr Malzbier gute Dienſte geleiſtet. Im Na⸗ 
men meines Vaters babe ich Ihnen beſten Dank 
zu ſagen für tiefe werthvolle Eifindung ꝛc.“ 
Hemprich. 


Nachſchrift. Um Verwechslung mit einer 
von Speeulanten errichteten gleichnamigen 
Fabrik von ſogenanntem Malzextract zu verhüten, 
machen wir das Publitum wiederholt darauf aufs 
merkſam, bei brieflichen Beſtellungen der Adreſſe: 
„Johann Hoff in Berlin“ ſtets das Prädikat: 
„Hoflieferant“ und den Vermerk: „Neue“ 
Wilhelmsſtr. 1 hinzuzufügen. [5951] 


Echter Probſteier Original⸗ 
Saat⸗Roggen und Weizen, der 
bekanntlich das 25ſte Korn 

liefert. | 


Wie feit 30 Jahren nehmen wir auch in 
dieſem Jahre Beſtellungen auf obiges Saat⸗ 
Getreide entgegen, und müſſen den Aufträgen 
als Angeld 6 Thlr. pro Tonne franco beigefügt 
werden. — I Tonne in der Probſtei iſt gleich 
23 Berliner Scheffeln. 7 


N. Helfft & Co., 


Be lin, unter den Linden 32. 


Verkauf 
geſchnittener Holzer! 


Auf meinem Holzhofe ſtehen 
alle Sorten geſchnittener Hölzer zu 
ermäßigten Preiſen zum Verkaufe. 

Bei Abnahme größerer Bolten 
liefere ich dieſelben franco Vahn— 
hof Terespol. 

Preis⸗Courante werden auf Er⸗ 
fordern eingeſandt. 


Prgech o wo bei Bahnhof Terespol, 
(Dit:Bahn). 


C. Reimer. 
Geheime und Geſchlechts⸗ 


Krankheiten, ſowie deren Folgeübel: Impo⸗ 
tenz, Unfruchtbarkeit, ORcrenmark⸗ 
ſchwind ſucht xc, heilt brieflich, ſchnell und ſicher, 
gegen angemeſſenes Honorar, 15 z. Wilhelm 
olim ann“, Wien, Stadt Nr. 557. [1181 
Von demſelden iſt auch fein bereits in 4. 
Aufl. erſchienener und bewährter Nathgeber 
in allen geheimen und Geſchlechts⸗Krauk⸗ 


heiten 2c. gegen Einſendu \ uf 
Sgr. zu beziehen. ſendung von 1 Thlr. 


onceſſionirtes Commiſſions⸗Comp⸗ 
C toir für Faufmannifche und okond⸗ 
miſche Producten werden re,elmäpig woͤchent⸗ 
lich 50, Plund friſcge Hechte und Zander zu 
kaufen geſucht. So auch geräucherte und mari⸗ 
nirte Ji che werten wöchen liche regelmäßige 
Lieferungen geſucht, Lieferungsluitige wollen ſich 
unter Angabe des Preiſes in Franco⸗Briefen 


wenden an 
S. C. Wagner, 
Magdeburg, Kl. Kloſterſtraße No. I. [6765] 


166201 


An der Univerſität Roſtock find die das 
Studium der Landwirthſchaft bezweckenden 
Lehrmittel durch den Hinzutritt zweier Docenten für 
Landwirthſchaft und für Tierheilkunde vervollſtän⸗ 
digt worden. Im bevorſtehenden Winterſemeſter 
wert dem Lections-Inder zufolge hieſelbſt vorge⸗ 
ragen: 

Betriebslehre Profeſſor Dr. Becker; 

5 Acker⸗ und Pflanzenbau Dr. E. 

ohn; 

Thier⸗Züchtung und Ernährung, Derfelbe; 

Normales und mangelhaftes Exterieur, Alters- 

kenntuiß und Diätetik des Pferdes, Thierarzt 
Dr. Cohen; 

Hufbeſchlag der Pferde mit practiſchen Erläu- 

terungen, Derſelbe; 

Lehre dom Waldbaue, Profeſſor Dr. Becker; 

Volkswirthſchaftslehre, Polizeiwiſſenſchaft, Pro⸗ 

feſſor Dr. Rösler: 

Alcan, Zoologie, verbunden mit Demon⸗ 

m ologi J D 
dor Dr. Röp sischen Muſeum, Profeſ⸗ 
Mineralogie, Privatiſſima über beliebige Ab- 
ſchnitte der Mathemati 9 $ 4 
ſor Dr. eee; atik und Phyſik, Profe 

Organiſche Chemie, Experi a 

feſſor Dr. Schulze; mental-Ponft, Peg 

Anleitung zu agricultur-chemiſchen Unterſu⸗ 

chungen; Derſelbe; en Unia 

Landwirthſchaf tliche Thierheilkunde (Kranken⸗ 

ſtall und Operationsübung), Thierarzt Dr. 
Cohen. 

Excurſionen auf die in hoher Cultur ftehenden 
Wirthſchaften der baltiſchen Küſtenländer werden die 
Vortheile der practiſchen Anſchauung gewähren. 

Außer Zuſammenhang mit der Univerſität bie⸗ 
tet der Ort Gelegenheit zur Unterweiſung in der 
landwirthſchaftlichen Buchführung und zum Reitun⸗ 
terrichte dar. 

Das Winterſemeſter beginnt am 15. October. 

Roſtock, im September 1862. 7197 


Mühlenguts-Berkauf. 

Eine Müh. enbeſitzung, beſtehend in einer 
Waſſermühle mit 4 Gängen, 1 Oehlmühle mit 
bodrauliſcher Preſſe, alles nach neueſter Con⸗ 
ſtruction auf das Beſte eingerichtet, 1 Bock⸗Wind⸗ 
mühle mit 1 Gang, 5 Hufen culm. beiten Landes, 
in hoher Kultur, 60 Fuder Heu, 3% Meilen von 
Königsberg, hart an d. Chaufjee den Ye weiſet 


bei ſehr geregelter Hypothek für den Preis von 
36,000 Thlr., mit 10—12,000 Thlr. Anzahlung 


zum Kaufe nach 
J. Schumacher, 
[7103] Agent in Domnau in Oſtpreußen. 
Fa jo wie auch grobes polniſches Hanf⸗ 
garn und diverſe Sorten Gurte empfiehlt zu 
berabgejegten billigen Preiſen die Handlung von 
A. T. Grove im Ludwich⸗Speicher an der arü⸗ 
nen Brücke [6862] 
Binartvane hat wieder in allen Größen 
vorräthig 
7237 Schramm, Fraueng. 52. 


Vorzüglich gut: fcehwarze Zinte r. 


wieder v 

. 
41 f. g. A 5. Damm 

Penſionäre 5 pe. . 


Mehrere Inſpectoren, 
nis, Rechnungsführer ꝛc., 


„ Handlungs⸗Com⸗ 
wunſchen engagirt zu 


werden. 
Das Central-Agenkur⸗Bueau in Lasdehnen. 
16357 Milkau. 


in Kellner, der auch muſikaliſch iſt ſucht zum 
E 1, October Stelle, Gef. Offerten Jude IR 
Exped. dieſ. Zta. unter No. 7275. 


Ein junger Mann mit guten Zeugniſſen ſucht 
in einem Engros- oder einem frequenten 

Ladengeſchäſte baldmöglichſt ger Mi 
Offerten ur ter pol gerne deftig 2 


Expedition dieſer Zeitung. 
Eulers Leihbibliothek, 


Langgaſſe 40, empfiehlt ſich einem geehtten 
Publikum mit den neueſten Werken zum ge⸗ 
[467%] 


neigten Abonnement. 


9 Looſe, jo wie Antheile zu 
1, 2, 3, 4 und 5 


[6949] 
Angekommene Fremde am 16. September: 
Englifches Haus: Nittmftr. v. d. Gröben 
a. Pr. Stargardt. Nittergutsbef. Vogel en. 82 
a. Nielub u. Bethe a. Koliebken. Profeſſor Tren- 
delenburg a. Berlin. Kaufl. Sommerfeld a. Königs⸗ 
berg, Wiemann a. Berlin, Theobald a. Bremen 
8 Goldenring a. Wreſchen. Maler Meyerheim a. 
erlin. 

Hötel de Berlin: Stadtrath Dr. Woyde a. 
Polen. Prem.⸗Lieut. Graf Wartensleben a. Dirſchau. 
Rittergutsbeſ. Stahl a. Allenſtein. Kaufl. Zennig 
a. Paris, Cohn a: Stolp u. Pincus a. Bromberg. 

Hotel de Thorn: Kaufl. Kyan a. Stettin, 
Hille a. Weimar, Roſe a. Magdeburg, Werne“ 
burg a. Franterhauſen, Nadler a. Staßfurth u. 
Keller a. Ferinemünde. Baumſtr. Adler u. Baus 
unternehmer Rögener a. Berlin. Referendar Nichte 


hofen a. Breslau. 

Walters Hatel: Director Graf a. Rußland. 
Rittergutsbeſ. Boy a. Katzte. Gutsbeſ. Reyer a. 
Lieblau. Fabrikant Horſtmann a. Pr. Stargarbt, 
Kaufl. Sterufeld a. Stettin, Hertwich a. 1 
haufen. Inſp. Henning a. Neukirch. Frl. v. v. Gröden 
a. Königsberg. Frau Rittergutsveſ. Wilcke a. Res⸗ 
nochow. Frl. Retzlaff a. Roſchlttz. 

chmelzers Hotels Nittergutsbeſ. Plehn n. 
Gem. a. Borkau u. Plehn a. Sumnin. Gutsbeſ. 
Knuht a. Bialouken. Kaufl. Silbert a. Magdeburg, 
Grabow a. Thor, Huyndorf a. Berlin. 

Deutſches Haus: Gutsbeſ. Kumm a. Garitz. 
Kfm. Sommerfeld u. Frl. v. Ziekorski a. Neuſtadt. 


Druck und Verlag von A. W Kafemann 
in Danzig. N 


